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Am roten, zoften, 26ften 
taggifunden, von 22 


Zeitraum vom 1. Juli 8 Ende December 1828, an die 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich an gedachten ö 
Nach Ablauf dieſer ſechs Zahlungstage werden 
mehr gezahlt, fondern ſolche 775 Kapital geſchlagen werden, und zwar geſchieht ſolches ohne daß es 

sbuͤcher bedarf, ba bingegen diejenigen Intereſſenten, welche die Zuſchrei⸗ 


rathhäuslichen Fuͤrſtenfaale zu melden. 


der Vörzeigung der Quittung 


Bekannt m a ch n f i 
und ayſten b. M. und am aten und 3. Februar ſollen in den Nachmit⸗ 
* die Zinfen, von denen bei der Spaarkaſſe niedergelegten Geldern, fur den 


Mittwochs den 14. Januar 1829. 


u n g. 


ntereffenten ausgezahlt werden. Dieſelben 
agen mit ihren Quittungsbuͤchern auf dem 
keine Zinſen 


der nicht erhobenen Zinfen in ihre Quittungsbuͤcher verlangen, ſich mit dieſen, jedoch erſt nach ger 


Bre 


ſchlaſſener A 1 8 3 2 Montagen jeder Woche 


upt⸗ und Agen uůltadt verordnete Ober⸗ Bürgermeifler, 
er und Stadtr ae £ 


hieſtger 
e 


beim Rendanten Rauch zu melden haben. 


a Deut ſchlan d. 
nam abrend des letzten baierifchen, Landtages hoffte 
n allgemein, daß das Koͤnigrelch ein allgemeines 
e ee eee e 
n, 64 verſchiedene der in eins umzu⸗ 
ö Ki, ohne die Rechte vieler tauſend Freren 
ken, find wenig bekannt, die Vorarbeiten jedoch 
weit gediehen, daß ein halb Jabr vor dem naͤchſten 
of von 1831 dieſe dem Publikum zur Vorberei⸗ 
tung ir die Verhandlungen und definitiven Beſtim⸗ 
nungen übergeben werden koͤnnen. Im Jahre 1832 
. iſt faſt mit Gewißbeit auf di: Erſcheinung des 
Ballen, bürgerlichen Geſetzbuches für das Königreich 


ne rechnen. 
Non, Draunfehweig wurde um die Mitte des vorigen 
i — in einem an der Wallpromenade belegenen 
Sorten ein anonymer Brief den, worin der 
Pali 17 Verbuͤndeten, aufgefordert wird, 5000 
ur in Golde am fie zu zahlen und dest vont o7ften 
ember an, jeden Abend, fünf Tage hintereinander, 


r 


ſitzer von den Verfaſſern des Briefes, ans f 


eine Rolle mit 1000 Thlr. an eine beſtimmte Stelle 
neben ſeinem Garten zur Abholung . Es 
war noch die Drohung hinzugefügt, daß der Garten⸗ 
Beſitzer, wenn er dieſem Befehle kekne Folge lelſten, 
oder gar davon Anzeige machen wurde, mit ſeinem 
Leben dafür buͤßen ſolle. Hierauf wurde am ‚fen 
dieſes Monats ein zweiter von derſelben Hand geſchrie⸗ 
bener anonymer Brief gefunden, worin dem Garten⸗ 
Beſitzer von jenen Verbuͤndeten dafür, daß dem erſten 
Befehle nicht nachgekommen und ſogar der Polizet 
davon Anzeige gemacht, mit der ſchrecklichſten d 
edrobet und ibm eröffnet wird, daß man zwar den 
iff auf feine Perſon aufgebe, dafür aber an einer 
ſchmerzhaften Seite ihn faſſen, und eins feiner Kinder 
ermorden werde, und daß, wenn daſſelbe blutend zu 
feinen Füßen liege, er weſtere Anweiſung zur leiſtenden 
Zablung erhalten ſolle, die dann nicht fo billig aus⸗ 
allen werde. Die braunſchweigiſche Polizei⸗Direktion 
bat lithographirte Abſchriften dieſer Briefe bekannt 
gemacht und auf die Entdeckung der Verfaffer eine 
Belahnüng von 500 Thlr. Fr, d'or geſetzt. 


zu - 


Heidelberg, vom 3. Januar. — Am aten d. N. 
ſtarb bier der Kalſerl. Ruſſiſche Hofrath und Ritter 
Chriſtian Gottlieb von Arndt, 85 Jahre alt, einft 
bei dem Kabinette der Kaiſerin Katharine angeſtellt, 
der er bei ihren literariſchen Arbeiten behuͤlflich war, 
beruͤhmt durch Schriften, die von hoher Geiſtesbll⸗ 
dung, Scharſſinn und weit umfaffenden Kenntniſſen 
zeugen, durch Edelſinn, durch Anmuth des Geiſtes, 
des Herzens und der Sitten, lieb Allen, die ihn kann⸗ 
ten, betrauert von einer kleinen ihm noch uͤbrig geblie⸗ 
benen Schaar treuer Freunde. Sein vorletztes Werk: 
„Ueber den Urſprung und die verſchiedenartige Ver⸗ 


wandtſchaft der Europaͤlſchen Sprachen (Frankf. 1818)“ 


hat ſelbſt in Amerika die Aufmerkſamkeit der Kenner 
erregt. Seine Auffäße in Ruſſiſcher Sprache gelten 


in Rußland auch in Hinſicht auf Dictlon als claſſiſch. 


a Ftankre ich. 

Paris, vom 3. Januar: — Am Neufahrstage 
empfingen Se. Majeſtät die Gluͤckwuͤnſchungen der 
königlichen und der Orleansſchen Familie. Nach der 
Meſſe wurden zu gleichem Behufe die fremden Vot⸗ 
ſchafter und Gefandten bei dem Koͤnige und den Mit⸗ 
gliedern des koͤniglichen Hauſes eingeführt. Vor der 


Meſſe hatten Se. Majeftät bereits im Thronſaale die 


zu Theil werden, 


geben. 


perſoͤnlichen Huldigungen der Pairs und Deputirten, 
ſo wie die der Mitglieder des Staatsraths aus dem 
Munde des Großſiegelbewahrers empfangen. Gegen 
11 Uhr verfügte der König ſich nach dem Friedens⸗ 
ſaale, wo der Stadtrath, den Praͤfecten Grafen von 
Chabrol an der Spige, vorgeläffen wurde. Auf die 
Anrede dieſes Letztern erwiederten Se. Majeftät: „Ich 
empfange ſtets mit gleichem Vergnuͤgen den Ausdruck 
der Geſinnungen meiner guten Stadt Parts und ihrer 
Behoͤrden. Ja, meine Herren, wenn Frankreich mit 


meinen Bemühungen zu ſeinem Gluͤcke und Ruhme zu⸗ 


frieden iſt, ſo laͤßt mir Gott die ſchoͤnſte Belohnung 
die ich auf dieſer Welt nur erwarten 
kann. Ich verlange keine andere. Ich ſuche ſie durch 
Alles, was nur immer von mir abhaͤngt, zu verdie⸗ 
nen und hoffe ſtets meinen getreuen Unterthanen zu 
bewelſen, wie erkenntlich ich für die Anhaͤnglichkeit 
bin, die ſie ſowohl mir als meinem Hauſe zu erkennen 
Die Stadt Paris darf ganz beſonders auf 
meine Sorgfalt rechnen; ich bin tlef geruͤhrt von den 
Gefuͤhlen geweſen, die ſie mir am Tage meines Ein⸗ 
zuges bethaͤtigt hat; fie werden in meinem Herzen nie 
erloͤſchen.“ Dieſe mit einer wahrhaft vaͤterlichen 
Ruͤhrung geſprochenen Worte wurden von den An⸗ 
weſenden mit einem einſtimmigen Lebehoch aufge⸗ 
nommen. N 
Der Koͤnig ſoll, auf den Vorſchlag des Miniſters 
des Innern, dem Akademiker Herrn kebrun die Pen⸗ 
ſion, die ihm unter dem vorigen Miniſterlum entzogen 
worden, zurückgegeben haben. 4 


Welche Beſorguiſſe die liberale Parthei 3 
der bevorſtehenden Seffion, un ergiebt ſich daraus, 
daß ihre Organe alle ihrer Sache befreundete Depu | 


tirten auffordern, ſich ungeſaͤumt einzuſtellen, indem 


— dußert der Courier — die beiden großen Partheiun⸗ 
gen der Kammer dergeſtalt abgewogen (pondérées) 
ſind, daß die Abweſenheit einiger wenigen Kaͤmpfer 
in einer der belderſeitigen Streitkraͤfte die Wagſchaale 
auf die entgegengeſetzte Seite zu neigen vermag. An 
80 Deputirte find bereits hier eingetroffen. i 
Das Journal du Commerce meint: Das Budget 
von 1830, welches in dieſem Augenblicke im Finanz⸗ 
Miniſterium vorbereitet werde, wuͤrde mefentliche 
Verbeſſerungen enthalten; namentlich wuͤrde eine 
genauere Specialiſtrung als die bisherlge darin einge? 
fuͤhrt werden; dies waͤre das elnzige Mittel, den Ab⸗ 
grund der nachträglichen Zuſchuͤſſe für immer zu ver⸗ 
ſchließen, und man muͤffe daher den Miniſtern auf 
richtig Gluͤck wuͤnſchen, wenn ſie jenen offenen Weg 
der verfaſſungsmaͤßigen Regierung eingeſchlagen haͤt⸗ 
ten, der ihnen vor allen Dingen vorſchriebe, mit den 
Staats⸗Revenuͤen haushaͤlteriſch umzugehen, ſich ge⸗ 
nau in den Graͤnzen der ihnen angewleſenen Neue u 4 
halten, und nicht durch Uebertragung eines Kapitals 
auf das andere die bewilligten Gelder ihrer urſpruͤng⸗ 
lichen Beſtimmung zu entziehen. pi 
Im Courier frangais lieſt man unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Blick auf das Jahr 1828“ einen langen Ar? 
tikel, worin er die ‚Qauptoeräifberungen des vorigen 
Jahres in den inneren und äußeren. Becbaltniſſe 
Frankreichs recapftulirt. Unter andern heißt es dar’ 
in: Was unſere auswaͤrtige Politik im Laufe des vos? 
rigen Jahres betrifft, ſo traͤgt ſie den Character der 
Loyalitaͤt und des Patriotismus des Staats mannes, 
dem die Leitung N anvertraut iſt. Die Nation 
freut ſich über die Befreiung Griechenlands durch die 
Dazwiſchenkunft unſerer Waffen. Die Expedition 
nach Morea troͤſtet uns über den fpanifchen Krlegz 
Unſere Stellung gegen Dom Miguel Ba 


als die des englifchen Cabinets. Dagegen erheſſch 
die Intereſſen unſerer Induſtrie und — Hand 
eine directe . den neuen Staaten ei 
amerika's. — Die gegenwaͤrtige Lage Europa's m 
beſonders die Aufmerkſamkeit der Regierung befchd 


tlgen; fie iſt wichtig, fie kann kritiſch werden, 


bedarf genauer Erwägung, damit wir alle Verp | 
tungen erfüllen koͤnnen, die ſie uns vielleicht a 
Ya OR Ta NIEREN „ 
In einem ahnlichen Aufſatze beleuchtet auch bas | 
Journal du Commerce die Ereigniſſe des Jahres 
1828. Nach einer allgemeinen Ueberſicht von der po⸗ 
litiſchen Rage Frankreichs wirft daſſelbe einen fluͤchtie 
gen Blick auf einige andere europaͤlſche Staaten, und 
ſchließt feinen Aufſatz in folgender Art: „Frankreich 
hat im ganzen kaufe der Ereigniffe, die ſich in neuere! 


1 0 


4 


- 


z — 


Zelt in Europa zugetragen haben, eine ruhige und 
tbige Stellung behauptet; alle Mächte dewerben 


dich um feine Freundſchaft und Allianz; in den Unter⸗ 


andlungen hoͤrt man mit Vertrauen auf ſeine Stim⸗ 
me. Bei den Differenzen zwiſchen Braſilien und Bue⸗ 
nos⸗Ayres iſt es zum Schiedsrichter gewählt worden; 
die Gegenwart einer kleinen Armee auf Morea iſt hin⸗ 


I 


relchend geweſen, diefes Land zu befreien. Es wird 


iemanden gelingen, einen Feldzug um deshalb laͤcher⸗ 
ch zu machen, weil er ohne Blutvergießen beendigt 
worden iſt. Eine Nation kann vielmehr ſtolz ſeyn, 
wenn ihre Waffen fo gefürchtet find, daß fie nicht noͤthig 
hat, ſich derſelben zu bedienen, Das Jahr 1829 be⸗ 
ginnt unter guͤnſtigen Auſpicien. Große Arbeiten 
find fuͤr die nächfte Sitzung vorbereltet. Das Mints 
erium wird ſich einer, an Einſicht und Vaterlands⸗ 
liebe mächtigen Wahlkammer, geſtuͤtzt auf die oͤffent⸗ 
liche Meynung, gegenüber befinden; um Gutes zu 
thun, darf es ſich nur leiten laſſen, den Geiſt und dle 
Beduͤrfniſſe der Geſellſchaft wahrnehmen, und ihnen 
gemaͤß handeln. Dies iſt heutiges Tages die ganze 
Kunſt des Staatsmannes; Canning beſaß keine 
andere.“ u 1 28 
Achmet⸗Bey, Gouverneur der Feſtungen in l 
nien, wird von Marſeille, wo er ſich jetzt aufhaͤlt, 
demnaͤchſt nach Alexandrlen zuruͤckkehren. — Die 4 
arab. Pferde, welche Ibrahim verſchledenen franz. 
Generalen geſchenkt hat deins an Gen. Malſon), find 
ihrer Quarantalne entlaſſen, und werden jetzt täglich 
in Marſeille ſpazieren gefuͤhrt. 2 
Zu Toulon hatte ſich das Gerücht verbreiter, die 
im Hafen von Lima befindliche Fregatte Surveillante, 
Contre⸗Admiral Lemarrent, ſey in die Luft geflogen. 
Die Mannſchaft ſoll ſich wegen erlittener Mißhand⸗ 
ungen empoͤrt haben, jedoch wieder zur Ordnung 
gebracht worden ſeyn; einige Matroſen haͤtten hlerauf 
ſpaͤter, um der verdienten Strafe in Frankreich zu 
entgehen, das Schiff angezündet. Die Regierung 
bat noch keine Nachricht hierüber, weshalb die ganze 
Sache ſehr zweifelhaft iſt. an 


n 


Madelt, vom 26. December. — Ein Domherr 


in 


aus Saragoſſa, der ſich ſeit Kurzem hier aufhielt, 
wurde vor einigen Tagen verhaftet. Er iſt, wie es 
Scheint, von feinem Dom⸗Capltel mit geheimen Auf⸗ 
kraͤgen hierher geſandt worden, um auf diejenigen 
erſonen guͤnſtig zu wirken, welche mit der Unter⸗ 
chung dee Actenſluͤcke Über die vor einigen Monaten 
Saragoſſa vorgefallenen Unruhen beauftragt ſind. 
Man wird ſich erinnern, daß dle dortigen Gärtner 

m Dom⸗Capitel den Zehnten verwelgerten. Man 
nennt den Pater Franziskaner Cirilo (Staatsrath) un⸗ 
ter den Perſonen, welchen jener Domherr. hier oͤfter 
Beſuche machte. e 


= 
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Man ſagt hier, der portugieſiſche Agent in Bra⸗ 
fillen habe dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten in Liſſabon gemeldet, daß, nach der Beſtim⸗ 
mung des Kaiferd Dom Pedro, die neuſten politiſchen 
Ereigniffe in Portugal keine Veraͤnderung in den Han⸗ 
delsverhaͤltniſſen beider Staaten hervorbringen wuͤr⸗ 
den, und daß alles portugieſiſche Eigenthum aufs 
ſtrengſte reſpectirt werden ſolle. Der Miniſter San⸗ 
tarem habe diefe Erklaͤrung des Kaiſers der Handels⸗ 
Kammer auf Befehl des Infanten Dom Miguel be⸗ 
kannt gemacht. : 5 b 

Dem uebelſtande, daß Diejenigen, welche wegen 
politiſcher oder anderer Vergehen aus Madrit fortge⸗ 
wieſen worden, ſich bis jetzt ganz in der Naͤhe der 
8 aufhielten, iſt für die Zukunft durch ein 

in der Hofzeitung vom 23 ſten d. M. enthaltenes) k. Des 
cret vorgebeugt. „Se. Maj.“ heißt es darin, „koͤnn⸗ 
ten nicht laͤnger zugeben, daß dle beiden Doͤrfer Cara⸗ 
bancheles, die eigentlich als Vorſtaͤdte von Madrit zu 
betrachten ſind, auch fernerhin der Zufluchtsort jener 
Perſonen ſeyen, die entweder die geheiligte Perſon des 
Königs oder den Staat beleidigt haben; denn nur zu 
leicht iſt es, bei dem großen Verkehr, der zwiſchen der 
Reſtdenz und der naͤchſten Umgegend beſteht, verklei⸗ 
det oder auch nicht, in die Naͤhe des Hofes zu gelan⸗ 
gen; daher befehlen Se. Maj., daß jeder aus der Nähe 
der Koͤnigl. Reſidenz Verbannte, wenigſtens 10 feguas 
von derſelben entfernt ſich kuͤnftighin aufhalten ſolle. 
Alle Gerſchts⸗ und Polizei⸗Behoͤrden, fo wie die Orts⸗ 
Obrigkeiten, find angewieſen, auf die Befolgung dies 
ſer Verordnung mit der groͤßten Strenge zu halten.“ 

Pr Barcelona iſt ein Courier noch zeitig genug an⸗ 
gekommen, um die Hinrichtung von 15 bis zo Conſtl⸗ 
tutionellen zu verhindern. In den 1 an den 
Grafen de Espanna heißt es: „Der Koͤnig will, daß 
über die Ruheſtoͤrer Aufſicht gefuhrt und ihre Zuſam⸗ 
ee 3 e er ſoll Ein⸗ 

alt ge en, jedoch ohne Blutvergießen.“ 

Das ende e ſchreibt aus Madrit 
vom 22. December: „Der hieſige Geſandte der Verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika hat dem Miniſter 
Salmon eine auf die Anerkennung der neuen Suͤd⸗ 
Amerikaniſchen Republiken bezuͤgliche Mitthetlung ges 
macht, des Inhalts, daß der Columbiſche Geſandte 
in London ihn benachrichtigt habe, die Suͤd⸗Amerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten ſeyen bereit, mit Spanien zu uns 
terhandeln, vorausgeſetzt, daß dieſes auf ſeine Sou⸗ 
verainitaͤt verzichte. — Die Handelskammer von Bar⸗ 
celona machte dem Koͤnige bei ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit in dieſer Stadt ein freiwilliges Geſchenk von einer 
Million Realen, und forderte ſpaͤter von den Kauf⸗ 
leuten, ohne deren Zuſtimmung dies geſchehen, Bel⸗ 
traͤge fuͤr diefe vorgeſchoſſene Summe. Als ſie ſich 
weigerten, bat der Intendant von Catalonien den Fi⸗ 
nanzminiſter Balleſteros, die Handels⸗Subſidien, 


* 
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welche Catalonlen zahlen muß, zur Rückzahlung der 
Summen an Diejenigen, welche fie vorgeſchoſſen hat⸗ 
ten, zu verwenden. 
nicht darauf eingegangen, und der Cataloniſche Han⸗ 
delsſtand hat in dieſer Angelegenheit zwei Abgeordnete 
hieher geſchickt. — Die Franzoͤſiſche Briefpoſt wurde 
vor einigen Tagen eine halbe Stunde von den Thoren 
Madrit's durch 12 berittene Räuber angefallen. Auch 
ein aus der Reſidenz im Pardo nach Frankreich abge⸗ 
fertigter Courier, der hoͤchſt wichtige Depeſchen bei 
ſich batte, iſt zwelmal angefallen worden, entkam aber 
glücklich den Raͤubern. — Bei einem reichen hier an⸗ 
fäßigen Amerikaner hielt die Polizei neulich genaue 
aus ſuchung. Man verſichert, der Kriegsmintſter, 
Haren von Zambcano, habe von dem Koͤnige von 
IJrankreich den Heiligengeiſt⸗Orden erhalten. 2 


5 Portugal. 
- £iffabon, vom 17. December, — Es iſt Befehl 
ergangen, alle verabſchiedeten Offiziere zu verhaften; 
indem man befuͤrchtet, fie wurden einen etwanſgen 
Angriff der Ausgewanderten unterſtuͤtzen. Die aus 
Frankreich gekommenen Zeitungen und Briefe wurden 
am Sonntage mit Beſchlag belegt, und am andern 
Tage nur die Briefe, welche nichts Politiſches ent’ 
bielten, ausgegeben. Die Verhaftungen währen fort 
doch meiſt bei Nachtzelt. Da der Unterhalt der Ge⸗ 
fangenen bei der großen Anzahl derſelben viel Koſten 
verurſacht, ſo liefert man ihnen jetzt deine Matrazen 
mehr, und fie muͤſſen auf den Steinen des Kerkers 
a — Ver Telegraph darf fünftig nicht mehr 
dle Ankunft von Krlegsſchiffen an der Küfte ſtgnaliſi⸗ 
ren. — Von Madeira find go Verhaftete hieher ges 
bracht worden, unter ihnen der Groß ⸗Vlcar der 
Dloͤceſe von Madeira. — Wie wolchtig die Nachrich⸗ 
ten aus Braſilien ſeyn muͤſſen, laͤßt ſich aus dem un⸗ 
rublgen Benehmen der Koͤnigin abnehmen. Seit der 
Ankunft diefer Depeſchen befucht fie nebſt ihren beiden 
Prinzeſſinnen Toͤchtern täglich den Kranken, und hält 
dort bel verſchloſſenen Thären einen Familienrath. 
Der Kalſer Dom Pedro fol perſonlich einen 0 
(hen Brief an feine Mutter und feinen Bruder ger 
ſchrieben haben, worin er ketzterem vorwirft, bie. 
Pflichten gegen ihn aus den Augen geſetzt zu haben. 
| England. ; | 
London, vom 1. Januar. — Naͤchſt dem Herzog 
und der Herzogin von Gloceſter haben nunmehr a 
geſtern auch der Herzog und die Herzogin von Cla⸗ 
rente, ſo wie die Herzogin von Kent der Königin von 
Portugal ihren Beſuch abgeſtattet. Die Times fügt 
hinzu, daß alle Mitglieder der koͤniglichen Familie 
ein ſehr lebhaftes Intereſſe an die junge Koͤnigin zu 
nehmen ſcheinen. Di 4 


Der Miniſter iſt bis jetzt noch 


1 


„Der franzsſiſche Botſchafter, Fuͤrſt von Polignat, 
hatte geſtern eine lange Zuſammenkunft mit dem MW | 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 2 
Die fur die Aufnahme der portugieſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge beſtimmten Transporkſchiffe in Plymouth haben 
die Weiſung bekommen, ſich bereit zu-halten, eine 
Stunde nach erhaltenem Befehl 17 Segel zu geben. 
Vier derſelben warten nur auf guͤnſtigen Wind. Wir 
hoffen — ſagt die Times — daß dieſe Schiffe nach 
Terceira beſtimmt find, das allen Anfaͤllen bis jetzt ſo 
tapfer widerſtanden hat. Die dortigen Einwohner 
baben folgende Adreſſe an ihre junge Königin gerich⸗ 
tet: „Senhora! Ew. Majeſtaͤt zu der Reife Glück zu 
wünſchen, welche Hoͤchſtdleſelben, zur Freude und 
zum Heil aller guten und treuen Portugieſen, ohne 
Widerwaͤrtigkeiten zurückgelegt haben, Ew. Majeſt 


die ſouveralne Koͤnigin der großen Familie Portugal 
zu bewillkommnen, und zu bitten, daß Hoͤchſtſie ge⸗ 


ruhen moͤgen, die aufrichtigen Huldigungen und die 
unverfuͤhrten Herzen eines kleinen Haufens von Krie⸗ 
gern entgegen zu nehmen, der, ünter einer proviſorl⸗ 
ſchen Regierung, in dieſer Inſel Hoͤchſtihke Rechte 
verthridigt — dies zu thun, iſt unſer Wunſch und 
unſere Pflicht. Terceira, dieſe kleine, zu den Azoren 
gehoͤrende Inſel, iſt von allen zahlreichen portugleſt⸗ 
ſchen Beſitzungen die elnzige, welche ſich den Ruhm 
erwarb, der gegenwaͤrtig in Portugal herrſchenden 
Regierung mit Erfolg Widerſtand geleiſtet zu haben 
und ihrem, Ew. Mazeſtaͤt erhabenen Vater, freiwillig 
geleiſteten Eide treu geblieben zu ſeyn. Vergebens be⸗ 
muͤhten ſich die Feinde Ew. Majeſtaͤt, die auch die 
unſrigen find, uns in unſerer Treue wankend zu mas 
chen; doch jetzt, wo wir uns unter der koͤniglichen 
Aegide Ew. Majeſtaͤt befinden, und feſt entſchloſſen 
ſind, niemals mit Ihren Feinden in 1  © 
treten, kann nur der Tod des Letzten unter uns 
zum Siege fuͤhren. Geruhen daher Eure Majeſtaͤt, 
dieſe offene und aufrichtige Erklaͤrung unſerer Geſin⸗ 
nungen Allergnaͤdigſt entgegenzunehmen. Daß der 
Himmel Hoͤchſtihr theueres Leben beſchuͤtzen und er⸗ 
halten möge, das iſt, was wir, aus fo gerechten 
Gründen, auf das Innigſte von ihm erbitten. 

Nach Briefen aus Terceira vom 18. December ſind 
die Schiffe Dom Miguels' von den dortigen Kuͤſten 
verſchwunden, und die Inſel wird im Namen der Koͤ⸗ 


niglin von Portugal friedlich verwaltet. 


Der Courier meldet als ein Geruͤcht, die Pforte 
werde eine Armee nach Morea ſchicken, er zweifelt 
aber daran und hofft vielmehr, daß die griechiſche 
Frage in Conſtantinopel friedlich werde beigelegt 
werden. n 2 . 
. Die gute Meinung, welche man von dem enttolche⸗ 
nen Banquier Hrn. Stephenſon hatte, . ſo grob, 
daß der kord⸗Mayor (Thompſon) ein perſoͤnlicher 
Freund des Entwichenen, als man ihm den Vorfall 


y 2 2 153 


meldete und einen Verhaftsbefehl von ihm verlangte, 
durchaus nicht glauben wollte, daß dem fo ſey, und 
fragte, ob es nicht etwa woͤglich wäre, daß andere 
keute den Unterfchleif begangen hätten? ?? 
„Der Courier ſpricht ſich über die Botſchaft des Praͤ⸗ 
ſidenten Adams folgendermaaßen aus: „Dieſes 


Aktenſtuͤck, das in jeder Hinſicht ſehr wichtig iſt, in⸗ 


dem es eine autbentiſche Ueberficht des innern Zuſtan⸗ 
des und der dußern Verhaͤltniſſe einer Republik lie⸗ 
fert, deren Wachsthum die ganze Welt intereſſirt, 
hat auch noch das beſondere Intereſſe in dieſem Jahre, 
daß wir es als das letzte betrachten konnen, das von 
Herrn Quincy Adams ausgeht. Der neuerwaͤhlte 
Praͤſtdent hat bereits, wie wir durch Amerikaniſche 
Zeitungen erfahren, mit feiner Familie feinen bishe⸗ 
An fenthalt, Tenneſſe, verlaſſen und will den 
Winter in Philadelphia zubringen, um ſogleich nach 
dem Sitz der Regierung abgehen zu koͤnnen, wenn — 
am 4. Mär — die Präfidentfchaft des Herrn Adams 


zu Ende geht. Alle Zweifel uͤber die Beſtimmung des 


Generals Jackſon find jetzt daher befeitigt. Als Ab⸗ 
ſchledg Rech 2 der 210 r inne gehabten Gewalt 
zeugt die Botſchaft des Herrn Adams von wenig 
egolſtiſcher Ruhmredigkeit. Er hätte in eine Verthel⸗ 
gung feiner ganzen Adminiftration eingehen koͤnnen; 
die Gelegenheit war dazu gͤͤnſtig, der Stoff dazu vor⸗ 
banden und die Verſuchung groß; Wenige nur wuͤr⸗ 
den ihr foiderfianden haben, Sein Gemeingeiſt scheint 
Jedoch über feine perſoͤnlichen Gefühle den Sieg davon 
getragen zu haben, und er hat ſeine Praͤſidentſchaft 
nicht als ein Privat, fondern als ein wahrhafter 
Staatsmann beſchloſſen.“ . 
Aus Tanger find Depeſchen vom sten eingelaufen; 
es war dort Alles beim Alten. Der Conful hatte noch 
keine Erlaubniß bekommen, die Stadt u verlaſſen. 
Wir haben von dem Edinburger Prozeß gegen dle 
Ungeheuer, welche Mordthaten begingen, um die 
eichen den Anatomen zu verkaufen, noch Einiges 
nachtraͤglich mitzutheilen. Der Angeklagten waren 
drei, von deuen nur einer, Burke, zum Tode verur⸗ 
theilt wurde, der andere, Hare, trat als Zeuge gegen 
die Übrigen auf, um feine Begnadigung dadurch zu 
gelangen. Helene Dougal, die dritte angeklagte 
erſon, wurde wegen Mangels eines hinlaͤnglichen 
Zeugnifieg gegen firebenfaliß-freigefprochen. Eigent⸗ 
lich geht, aus der Anklageakte hervor, daß drel dieſer 
unerhoͤrten Mordthaten begangen worden waren, 
doch der Aſſiſenhof ließ ſich nur auf eine ein, die an 
einer 40 bis 50 Jahr alten Frau begangen worden 
War, Hare ſagt aus, daß Burke's Wohnung der 
Schauplatz dieſer Graͤuel war, der nebſt der Dougal 
gemeine Leute in feine Mordhoͤhle lockte, unter andern 
den Bloͤdfinnigen, ſie dann betrunken machte, und 
gan feine Höllenfanft, fie fo zu tödten, daß keine 
Pur von Gewalt zu fehen war, an den unglücklichen 
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Andern zum abſchreckenden Beiſpiel gereicheft, . 
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gte, Opfern ubte. Burke erhielt als gewöhnlichen Preis 
für ein ſogenanntes „Subjekt“ (Leichnam zum Seci⸗ 


ren) To Pfund Sterling. Der Richter bemerkte, als 
er das Urtheil gegen Burke ſprach, daß ein ſo grauſa⸗ 
mes, wegen eines ſo geringfuͤgigen Grundes began⸗ 
genes Verbrechen ohne Belſpiel in den Annalen der 
Schottiſchen Jurisprudenz waͤre. „Ich zweifle noch, 


redete er den Verurtheilten an, ob nicht, um den 


Geſetzen deines Vateriandes die du verletzt haſt, und 
der Stümme des oͤffentlichen Unwillens zu gemigeh, 
dein Koͤrper an Ketten hangen bleiben muͤßte, bis 
die Lüfte die Knochen gebleicht haben, auf d 3 
0 

da ein ſo ſcheußlicher Anblick die Augen des Publikums 
verletzen würde, fo mildere ich dein Urtheil dahin, 


daß dein Leichnam Öffentlich ſecirt werden fol, Wenn 


es je üblich wird, Skelette aufzubewahren, fo hoffe 
ich, daß das deinige aufgeboben werden wird, damit 


es der Nachwelt noch als Erinnerung an ein entſetzli⸗ 


ches Verbrechen diene.“ Burke wird am 28. Januar 
hingerichtet. Er blieb unerſchuͤtterllch, nicht bloß 
waͤhrend des Verhoͤrs, ſondern auch als der Richter 
das ſchreckliche Urtheil ausſprach. Hare, welcher 
feine Freiheit wieder erlangt hat, fol geſtanden haben, 
daß er ſelbſt an nicht weniger als 12 Mordthaten, in 
einigen als Hauptthaͤter, Theil genommen habe. 


Geſtern war am Markte ſehr ſtarke Zufuhr aller 


Art von Getreide und Mehl; des dicken Nebels wegen 
wurden aber wentge Geſchaͤfte gemachte obgleich Lieb⸗ 
haber genug zugegen waren. Die wenigen Verkaufe, 


die zu Stande kamen, geſchahen zu 2 Shid. unter den 


Preiſen voriger Woche. Gerſte war, des ungewoͤhn⸗ 
lich großen Vorrathes wegen, faſt nicht abzuſetzen. 
Auch in Hafer war es ſtille; indeſſen bezahlte man für 
friſche ſchoͤne Waare die Preiſe von letztem Montag. 
Andere Artikel blieben unverändert im Preiſe. f 


S ch we i z. 


Zurich, vom 31. December. — Heute iſt die eid⸗ 


genöffifche Kanzlei in ihrem Geſammt⸗Perſonale, mit 
dem eidgendffifchen Archiv, der Centralkaſſe ꝛc., unter 
Bedeckung von Zuͤrich nach Bern abgereiſt, an welchem 
letzteren Vorort in der Kehr⸗Ordnung des eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Directorlums die Leitung der Bundes⸗Angele⸗ 
genheiten für die Jahre 1829 und 1830 uͤbergeht. Es 
iſt dafür don der Regierung des abtretenden Vororts 
an den neu eintretenden die Uebergabs⸗Urkunde voroͤrt⸗ 
licher Befugniſſe ausgefertigt und die eidgenoͤſſtſche 
Kanzlei iſt mit dem 1. Januar an die Befehle von Ber 


geſtellt worden. Davon hat durch übliche Kreisſchrel⸗ 


ben die Regierung des Standes Zurich, wie den Res 
glerungen aller Kantone ſo auch den Gliedern des di⸗ 
plomatiſchen Corps und den Schweizertichen Geſchaͤfts⸗ 
traͤgern und Conſuln im Auslande, Kenntniß gegeben. 


* 

- Im Dorfe Guggisberg, 3427 Fuß hoch und andert⸗ 
halb, Stunden von Neuſchegg, verſpuͤrte man am 
13. December einen ſehr ſtarken Erdſtoß. Statt daß 
die tiefer liegenden Gegenden meiſtens mit Nebel be⸗ 

deckt find, ſcheint dort die Sonne fo kraͤftig, daß ein 
Schneeballen⸗Baͤumchen aus dem Voden Schoͤßlinge 
treibt, die Blätter grünen und gegen Weihnachten ge⸗ 
pfluͤgt worden iſt, was dort ſelten erhoͤrt wird, und 
ſonſt nur ſpaͤt im Frühling geſchtehk. Auch in andern 
Berggegenden wurde dieſes Erdbeben verſpuͤrt. 


. 


Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 29. Novem⸗ 
ber meldet: Jede Hoffnung einer Annaͤherung iſt ver⸗ 
ſchwunden! Vorſchlaͤge von Waffenſtillſtand, Aner⸗ 
kennung, Emancipation Griechenlands, ſelbſt unter 
der Bedingung der Unterthaͤnigkeit, nichts will in den 
ſtolzen Kopf des Sultan, deſſen Wahlſpruch iſt: Alles 
oder Nichts! „Laßt die Franzoſen aus Morea abzie⸗ 


ben, laßt den Moscoviter Capodiſtrias ſich entfernen, 


überliefert mir die Haͤupter des Sclavenaufſtandes 
gegen die hohe Pforte — dann will ich ſehen, ob es 
mir gelegen iſt, den Franken die Capitulationen zu bes 
willigen, die ſie der Gnade und Barmherzigkeit mei⸗ 
ner glorreichen Vorfahren verdanken, denen Allah des 
Paradieſes Frieden ſchenke! Moͤgen noch ſo viele Ge⸗ 
ſandte hergeſchickt werden, mein feſter Wille iſt die 
Machtvollkommenhelt meines Reiches wieder zu erlan⸗ 
gen, wie fie ſeit Jahrhunderten beſteht.“ — Das tft 
der Sinn der Antwort des Sultans an alle Unterhaͤnd⸗ 
ler. — Ibrahim Paſcha ſoll ſchlechterdings mit feiner 
Armee an die Donau ruͤcken. Wahrſcheinlich wird er 
das aber nicht, denn dem Vicekoͤnig kann nichts daran 
gelegen feyn, daß der Großherr feine ganze Macht 
wieder erlange. a 5 


SGriechen lan d. i 
Aneona, vom 24. December. — Die Abſicht der 
drei Maͤchte, Griechenlands Grenze auf Morea und 
die Cycladen zu beſchraͤnken, hat viele Hoffnungen 
getaͤuſcht, und beſonders die Griechenfreunde unan⸗ 
genehm überrascht, die noch vor wenigen Monaten 
die Ueberzeugung hegten, daß auch Athen mit ſeinen 
ruhmvollen Erinnerungen das neue Griechenland ver⸗ 
berelichen werde. Wichtige politiſche Ruͤckſichten 
ſchelnen den Beſchluß der Kabinette geleitet zu haben, 
obgleich behauptet wird, daß der franzoͤſiſche Hof ſich 
für die moͤglichſte Ausdehnung der griechiſchen Gren⸗ 
zen erklaͤrt, und nur auf die Vorſtellungen Englands 
feine Zuſtimmung zu der engern Begraͤnzung des neuen 
Staates gegeben babe. Die verhaͤltnißmaͤßige Ver⸗ 
minderung der innern Kraft des neu zu errichtenden 
Staates del einem größern Umfange; feine leichtere 
Verwundbarkeit auf einer ausgedehnten ſchwer zu 
vertheidigenden Lanpgraͤnze, die Eifer ſucht der Pforte 
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neuen Bedruͤckungen der T 


4 


und ihre Abneigung gegen die Vermittelung der frem⸗ 


den Maͤchte, waren die Gruͤnde welche das engliſche 
Miniſterlum geltend gemacht haben ſoll, um die Uns 
moͤglichkeit zu zeigen, von der Pforte die gewuͤnſchte 
Zuſtimmung zur endlichen Beruhigung Griechenlands 
nach dem Sinne des Traktats vom 6. Juli zu erhalten. 


In Betracht der bereits faktiſchen Unabhaͤngigkelt von 
Morea und den Cycladen erwartet England ſie mit 


mehr Wahrſcheinlichkeit. Auch fol der Traktat vom 


‚sten Juli, in deſſen Sinne das franzoͤſiſche Kabinet 


allein zu handeln erklaͤrt hatte, dem Vorſchlage Frank⸗ 
reichs entgegen geſtellt, und behauptet worden ſeyn, 
daß deſſen Stipulationen nur von der Einſtellung des 
Blutbergießens und Beruhigung der infurgirten Pros 
vinzen handelten, folglich der Schutz der Maͤchte, ſich 
nur auf dieſe letztern ausdehnen, und ihnen Sicher⸗ 
heit gewaͤhren duͤrfe. Gegen dieſe Auslegung des 
Traktats ließe ſich manche Erinnerung machen; doch 
giebt die von Herrn Stratford Canning ſelbſt aufge⸗ 
ſtellte Behauptung, daß Griechen und Türken nicht 
mehr auf demſelben Boden ruhig wohnen koͤnnten, 
den Griechen die Hoffnung ſchneller und kraͤftiger ſich 
entwickeln, und in dem wahren Sinne des Worts als 
Nation auftreten zu koͤnnen. Denn wenn es unmoͤg⸗ 
lich geworden iſt Griechen und Türken neben einander 
wohnen zu ſehen, fo iſt den noch zwiſchen den Tuͤrken 
wohnenden Griechen der Ort angewleſen, wohin fie 
ſich zu begeben haben, um in Frieden bleiben ce 
tig wirken zu konnen. Die Vermehrung der chrlſtll⸗ 
chen Bevoͤlkerung in dem ihnen angemiefenen frucht 
baren, und fuͤr Handel und Schifffahrt aͤußerſt vor⸗ 
theilhaft gelegenen Morea, muß zu ihrer Ausbildung 
mächtig beitragen, und ihnen in dem europaͤlſchen 
Staatenvereine einen ehrenvollen Platz anweiſen. Die 


Maͤchte haben daber durch den Beſchluß, die Grenzen 


des neuen Griechenlands nicht weiter auszudehnen, 
dem jungen Staate gewiſſermaaßen einen Dienft ge⸗ 
leiſtet, ausgeſetzt daß den auf dem türkiſchen Gez 
biete zuruͤckgebliebenen Griechen das Recht geſicherk 


wird, ſich 8 mit ihren Familien überzufle 


deln, und daß fuͤr die Sicherheit der Griechen vor 
rken Überhaupt Maaßre⸗ 
geln getroffen werden. 5 N ba | 


Miscellen. 
Nach Privat⸗Brlefen ſoll der Mörder des ba Jahr 
1816 ermordeten Kaufmann Coͤnen aus Erefeld 
um deſſentwillen Fonk zum Tode verurtheilt, abe 
durch Se. Majeftät den König von Preußen begnadigt 


wurde, entdeckt ſeyn. Es wäre zu wuͤnſchen, da 


dieſe Nachricht ſich betätige und die Unſchuld Fonk's 
vollſtaͤndig erwie ſen wuͤrde. 5 
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Es iſt in Rom eine Polizei⸗Verordnung erſchienen, 


Glaubwärdige Nachrichten aus St. Petersburg 
ſorechen von einer fortwaͤhrenden ernſtlichen Neigung 
des Kaifers zum Frieden, aber nur zu einem folchen, 
der ſeinen fruͤhern Erklaͤrungen entſpricht. Auch iſt 


der Krieg in ganz Rußland populair, und die Huͤlfs⸗ 


Wellen find überall größer, als man glauben möchte, 
er Feldzug war zwar unerhoͤrt angeſtrengt, aber im 
nzelnen wie im Ganzen doch immer fo, daß der 
fer und das Selbſtoertrauen des Heeres dadurch 
ür geſteigert worden. Eben ſo wird verſichert, daß 
e Geſinnung des Kaiſers in der portugleſiſchen Sache 

u Gunsten der Donna Maria da Gloria ſey, und 
daß die Antwort des Kalſers an Schweden in Betreff 
des Titels des Prinzen Guſtav von Schweden den 
ünſchen und Erwartungen des Königs von Schwe⸗ 
den ganz entſprechen dürfte. Aug. 3.) 


Ein Feldjäger, heißt es in einem Schreiben aus 
f erlin vom 28. December In der Allgemeinen Zeitung, 
von hier nach Wien abgegangen, um der dortigen 
Preußifchen Geſandſchaft Depeſchen für unſern Ge⸗ 
ſandten in Konſtantinopel, Freiherrn v. Canitz, und 
dle beim Abſchluſſe der mit Deſtreich verhanbelten 
Aguldation gebraͤuchli be 
wendeten Perſonen zu überbringen, Aus Petersburg 
erf ren wir, daß die Anſtalten für den nächften Feld⸗ 
zug denen vom Jahre 1812 gleichen, und daß die ruſ⸗ 
ſiſche Nation nach den Ereigniſſen des letzten Feldzugs 
Wehr als je für. die Fortſetzung des Kriegs mit den 
urken geſtimmt ſey. Was die öffentlichen Blätter 
von einer Mitwirkung der Polen in dem kuͤnftigen 
Filozuge ſagen, iſt nach dem, was man bisher ver⸗ 
gabhm, unwahrſcheinſich. Seit der Zurücktunft des 
Großfürſten Konſtantin nach Warſchau iſt wenigſtens 
nichts geſchehn, was dieſe Voraus ſetzung rechtfertigen 
koͤnnte; die Anſtalten, welche der Bewegung einer 
fmee nothwendig vorangeben muͤſſen, ſind bis jetzt 
nicht getroffen worden. Es heißt Lord Heytesbury 
habe von feinem Hofe neue Inſtruktlonen erhalten, um 
in Petersburg eine Uebereinkunft wegen der orientali⸗ 


— Angelegenheiten zu Stande zu bringen; auch 


elßt es, man warte in Paris nur auf Nachrichten 
don kord Heytesbury, um darnach die Abreiſe des 
franzöͤſiſchen Botſchafters nach Petersburg zu beſtim⸗ 
men. Bis jetzt foll das freundſchaftlichſte Einver⸗ 
 Kändnig zwiſchen den Kabinetten von Paris und Pe⸗ 
tersburg herrſchen, und glle Franzoſen in letztgenann⸗ 
ter Stadt mit groͤßter Au zeichnung behandelt werden. 


„Laut Nachrichten aus Berlin haben mehrere bedeu⸗ 
gende-Häufer daſelbſt mit der polnifchen Regierung elne 

okterlenanleihe En fl. 300 Looſen) von 42 Mill. pol⸗ 
niſchen Gulden Loder 7 Mill. Thaler preuß. Cour.) 
abgeſchloſſen. Dieſe Anleihe ſoll in 25 Jahren mittelſt 
jährl. Ziehung amortiſirt werden. (Leipß. 3.) 


en Geſchenke fuͤr die dabei ver⸗ 


die allen Fremden, die nicht mit einem Paſſe, nebſt 


dem Viſa eines päbftlichen Geſandten, verſehen find, 


den Eintritt in den Kirchenſtaat verbietet. 


In Frankreich ſind ungefahr 25 Millionen Hectaren 
urbares Land, wovon hoͤchſtens 11,250, 00 jährlich 
mit Weizen, Mangkorn, Rocken, Mais, Gerſten, 


Buchwetzen, trocknen Huͤlſenfruͤchten und Hafer bez 


ſaͤet werden, das uͤbrige nehmen die Kartoffeln, kuͤnſt⸗ 
liche Wiefen, Oel-Gewaͤchſe, Flachs, Hanf u. ſ. w. 
und die Brache ein. Der letztern faͤllt um ſo mehr zu 
Theil, da es in Frankreich viele Güter giebt, die ſo in 
Schläge eingetheilt ſind, daß mehr Jahre für die 
Brache, als fuͤr den Anbau herauskommen. — Das 
mittlere Ertraͤgniß des Hectare, alle Morgen durch⸗ 
einander, kann nicht hoͤher als auf 16 Hectolitres an⸗ 
geſchlagen werden, was denn das Ganze auf 180 Mill. 
Hectolitres bringt. — Der mittlere Verbrauch fuͤr den 
Kopf kann auf nicht weniger als 33 Hectolitres gez 


ſchaͤtzt werden, was für 31,800,000 Einwohner einen 


Verbrauch von 111,300, 000 Hectolitres 


were 3 
die Einfaat erheiſcht 28,750,000, zu 24 auf 


en Hec⸗ 


tare; die Verfütterung für die Thiere 34 Millionen; 


Brau- und Brennereien 2 Millionen. Bleiben 
3,950,000 Hectolitres mehr Erträgniß als verbraucht 
wird, uͤbrig. — Was man eine gute Erndte nennt, 
kann vielleicht 190 Millionen Hectolltres bringen; 200 
Millionen iſt eine reichliche; dann bleibt aber nicht, 
nach Abzug alles Verbrauchs ein Ueberſchuß von 14 
oder 24 Millionen Hectolitres, wie man nach dieſen 
Angaben fchließen koͤnnte, ſondern man fuͤttert das 
Vieh beſſer, zieht mehr Schwelne und Gefluͤgel auf, 
leder ißt ſich im Brodte ſatt, und beſſeres Brodt; der 
Verbrauch nimmt mit dem niedrigeren Preiſe zu. 
Daher kommt es, daß der Preis nicht ſo niedrig geht, 
wie er thun würde, wenn der Verbrauch auf demſelben 
Punkte ſtehen bliebe; es bleibt immer nur ein kleiner 
Ueberſchuß. Beweis iſt, daß nach einer Reihe guter 
Jahre eine einzige mittelmaͤßige Erndte immer eine ſehr 
merkliche Preiserhoͤhung zuwegebringt. — Jedes 
Jahr vermehren 220,00 Maͤuler den Verbrauch; 
dieſe erfordern zu ihrer Nahrung 150, 500,0 Pfd. 
Brodt mehr, wozu 770,000 Hectolitres Korn gehoͤren, 
das Ertraͤgniß von 51,300 Hectaren Landes. Dem⸗ 
nach iſt es unumgaͤnglich, wenn der Ertrag mittlerer 
Erndten ſtets das Ganze des Bedarfs uͤber ſchreiten 
ſoll, daß der Anbau ſich jährlich uͤber 51,000 Hectaren 


mehr erſtrecke, oder, was beſſer iſt, und überdent 


aus fuͤhrbarer, daß er hinlaͤnglich vervollkommnet 
werde, um auf der jetzt urbaren Fläche eine Million 
Hectolitres mehr hervorzubringen; denn auch der 
Verbrauch für dle Thiere nimmt mit dem für die 
Menſchen zu. — Von 1817 bis 1827 einſchließlich iſt 
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die Bevölkerung Frankreichs um 2,230,000 Stelen 
angewachſen, deren Verbrauch ſich auf 7,805,000 
Hectolitres beläuft. Das, was die Thiere verzehren 
und auf drei Zehntheile deſſen, was die Menſchen 
brauchen, angeſchlagen werden kann, ‚hat, natürlich 
im Verhaͤltniſſe auch mehr werden muͤſſen und 
2,341, 500 Hectolitres mehr erfordert; essen 
10,146, 500 Hectolitres, um welche der Verbrauch an 


gebautem Getrelde und nährenden Koͤrnern aker Art 4 


von 1817 bis 182 einſchließlich dat rn 65 K 
hiezu noch die Einſaat, welche im Verhaͤltniß, 
rohen Ertraͤgniß, 1 zu 3 4 die derbrauchten 1 — 
titaͤten betragend, 2,029,300 Hectolitres ausmacht, 
was, mit dem ſchon benannten Belaufe, ein Ganzes 
von 12,175, 800 Hectolitres giebt; um wieviel 

in eilf Jahren die Erzeugniſſe des Ackerbaues haben 
zunehmen müffen, um auf leider Höhe mit dem Be⸗ 
1 zu bleiben. 1 


Man ſchreibt aus ting vom er: December: 

rere Blatter haben (aus unferm Journal) eine Ges 
aufgenommen, nach welcher ein Vater ſeine 
— im graufamen Verhaft ſchmachten lleß, um 
das Erbthetl des Maͤdchens zuzueignen. Allein 
1 — 9 verhaͤlt ſich ganz anders: der Vater des 
gedachten Maͤdchens iſt ein ſehr rechtlicher, allgemein 
geachteter Mann, welcher ſeine luͤderliche Tochter auf 
keine andere Weiſe von Schuldenmachen und anderen 
Aus ſchwelfungen abhalten konnte, als durch Einſper⸗ 
rung, welche, nachdem alle guͤtlichen Ermahnungen 
und Correktionen fruchtlos geblieben waren, auf einige 

A wehen dig befunden wurde.“ 


RA“ 
+ 


r. Nobert Boberiöie Sbeſſteld, ein Gar, — 2 
Kunden mit einer ungeheuern Weihnachtspaſtett 
— Sie war 3 Fuß 2 3. kung; 78. * 3. — 
Es waren dazu 44 Stein Mehl, 9 
Fr Speck und 4 Pfd. Salz verbraucht worden, und 
30 Kaninchen, 40 Pfd. Schweinefleiſch und . 
Kaisfeifch zur Fuͤllung erforderlich geweſen. 
Form des Ganzen war eirund, und die Paſtete 82 
den lechd aden griech. Verzierungen n 


2 


Brest 5 den 14. Januar. — Am yten dieſes 
Monats wolle ein init einer Weitzen⸗Fuhre nach bleſt⸗ 
n geſendeter Knecht wahrend des Fahrens 

Waageſcheit auf den Wagen ſteigen, glitt * 
aber ab; ſiel zwiſchen Pferde und Wagen und beide 
Nader gingen ihm Über das rechte el deſſen Kno⸗ 
chen 8 wurden. 


‚ehe 


n voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 

2 75 maͤnnliche und 24 weibliche, . 

62 Perſonen. Unter dieſen find he an nur 
„rung 6, an Alterſchwaͤche 6, an Kraͤmpfen 6, 


g 98 uß 4, an Lungen und Bruſtleiden ar. 


apren nach befanden ſich unter den Verſlor⸗ 

genen; unter 1 Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 8, von 
von 20 — 30 Jahren 5, von 30 — 40 Jahren 12, von 
— 50 Jahren 4, von 50 — 60 8 5 5, von 
— 70 Jahren 77 von 70 — 80 ahren 8, von 


80 — n 2 
In 1 5 Zeitraum auf bieſtgen Markt ge⸗ 
bracht worden: 855 993 Scheffel Weitzen; 58 Mer I 
Roggen; 1513 Scheffel Gerſte; 6567 Scheffel Ha f 

Im Monat December vorigen Jahres find aus 
Oberſchleſien auf der Oder hier angekommen: 

Schiffe mit 5 * 72 Schiffe mit 
Brennholz, 5 Schiffe mit Staabholg 

m vorigen Monat haben 29 erjonen das hleſtge 

Bürgerrecht erhalten. 

Die Markt⸗Zufuhr im nämthen 9 ur betrug: 


& Fi Son 22480 S an Er, 
effe ggen 4 

Scheffel Hierſe ee el Erbſen. 
F etſch 


er: 645 
An Brodt durch Landbä cker: 239510 a 


Az Lobes Anzeigen... 
Entferntern Verwandten und Freunden zeige ich in. 
tiefſter Betruͤbniß hierdurch an: daß — — 
8. Januar . c. meine theure, mir unvergeßliche 
Gattin, Wilhelmine geborne Scholz, in einem Alter 
von beinahe 48 Jahren durch den Tod an einer Bruſt⸗ 
Entzuͤndung mir und meinen Kindern entriffen worden. 
Der Gutsbefiger Zindler, von Maß⸗ 
liſchhammer bet Trebuis. 


— —— . 

Dos heut früh um 3 auf 1 Uhr, nach langen beiden 

erfolgte Ableben unſers zaͤrtlich geliebten Vaters, des 

Gaſtwirth und Kretſchmers David Schroͤter, ben 
gen wir hiermit unfern Verwandten und Freu 

gang eee an, mit Verbittung aller Wee 

gen, die unſern Schmerz nur vermehren 

den. * * oh war 1829. 2 

roter, A 

Amalie er } als Kinder 

Julius Schröter, RR 


a a 

Mittwoch den 14ten: orreggto, Trauerſpie 

ö ma bon Debienf nfchläger, Abſchleds d. ſtellung 
des Herrn EG 


8 126 


157 


Beilage zu No. 12. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


1 


Briel, Dr. P., Gerichts ſtand aus perſoͤnlichen 
Verbindlichkeiten. 8. Muͤnchen. 25 Sgr. 
aupt, K. G., die Lehren der Religion, 
erlaͤutert durch Beiſpiele aus der Bibel, aus der 

Weltgeſchichte und aus dem praktiſchen keben. ir 
Bd. A⸗Elnt. Mit dem Blldniſſe des Verfaſſers. 
8. Quedlinburg. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
artens, C. v., allgemeine Geſchichte der 
Tuͤrken⸗ Kriege in Europa, von 1356 bis 

1812. Ir Bd. 8. Stuttgart. 15 Sgr. 

dellkampf, Dr. A., Vorſchule der Mathe⸗ 
matik. Mit 8 Kupfertfin. gr. 8. Berlin. 


Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 
Es fol das zu der Deflilateur George Friedrich 
8 rut ſcheſchen erbſchaftlichen Liquidatlons-Maſſe 
gehoͤrige und wle die an der Gerichts⸗Stelle auspän- 
gende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialien Werther auf 4058 Rthl. 25 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
3742 Rthlr. 19 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 136. des 
Hypotheken⸗Buches, neue No. 4. auf der Grenzhaus⸗ 
gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den asſten März und 26ften May 1829, be⸗ 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 27ften July 1829 Vormittag um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt 
in unſerm Partheien-Zimmer No. r. zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 5 
Breslau den 19ten December 1828. 
Das Königliche Stadt-Gericht. 
— ng nn 
a SubhaftationgsBefanntmadhung. 

Es fol das zu der Deſtillateur George Friedrich 
Krutſcheſchen erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Maſſe 
geborige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Far: Ausfertigung nachweiſtt, im Jahre 1328 


4 


1 Rihlr. 20 Sgr. 


Vom 14. Januar 1829. 


5 In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: nach dem Materialien werthe auf 4106 Rthlr. 29 Sgr., 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 
4281 Rthlr. 2 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 155. des 
Hypotbekenbuches neue No. 55. auf der Nifolaiftraße, 
im Wege der nothwendigen Subbaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: 
nämlich den 26. Maͤrz 1829 und den 26. Mal 1829, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 


mine den 2erffen Juli 1829 Vormittags um 


10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗-Rathe Wollenhaupt 
in unferm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 


zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 


kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchlllings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlich eingetragenen auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu 


in den hiezu angeſetzten Terminen, 


dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente ber 


darf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 19. December 1828. 

i Koͤnigliches Stadt⸗Gsricht. 
dietal⸗Citatlon. a 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrument vom October 1775 uͤber die 
für den Lieutenant v. Hemmel, auf dem Haufe 
ſonſt der verwittweten Thiedemann, jetzt der ver⸗ 
ehelichten Steuer -Einnehmer Staſcheck, sub 


‚Rubr. III. No. 2. eingetragenen Forderung von 


100 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarſen, Pfand⸗ 


oder ſonſtige Vriefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu machen 


vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen 
Anſpruͤche binnen 3 Monaten, laͤngſtens aber in dem 
zu deren Angabe angeſetzten peremtoriſchen Termine 
den 27ften April Vormittags in dem Gerſchts⸗ 


Zimmer auf dem Karbbaufe durch Production des In⸗ 
ſtruments oder auf andere Art geltend zu machen, wi⸗ 


drigenfalls fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen, ſewohl 
aus dem erwähnten Inſtrumente als auch Überhaupt 
wegen der eingetragenen Forderung von 3c Kthlr. 
nebſt Zinſen an das verpfaͤndete Haus praͤcludirt, 


ihnen deshalb gegen jeden Beſitzer deſſelben ein ewiges 


Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument für ame; 
tiſirt erklaͤrt und die Loͤſchung dieſer 100 Rthlr. im 
Hypothekenbuche verfuͤgt werden wird. a 
Coſel den 30, December 1828. Er 
Koͤnigliches Stedt⸗ Gericht. 


der biegen Gtahts Gem 

u Folge Beſchluſſes der hieſigen Stadt⸗Gemeine 
d — Derfelben zugehörige, eine Meile von bier 
obnwelt der Oder gelegene Kaͤmmerel⸗Gut Schlaupe 
von Trinitatis 1829 bis dahin 1838 öffentlich ver- 
pachtet werden, Der Termin der Verpachtung wird 
am asſten Februar c. Vormittags 10 Uhr in den 
rathhaͤuslichen Seſſions⸗Zimmer abgehalten, zu wel⸗ 
chem daher pachtluſtige und cautionsfaͤhlge kandwir⸗ 
the eingeladen werden. Die Pachtbedingungen werden 
in unſerer Kanzley von heut an zur Einſicht vorgelegt 

und im Termine bekannt gemacht werden. 

Neumarkt den sten Januar 1829. 
Der Magiſtra t. 

Subbaſtation. s 
Ole zur r 25 3 
Beguͤterten Jeremlas Hoffmann gehoͤrigen, im 
Jabre 1826 nr 2441 Rthlr. gerichtlich abgefchäßten, 
nach Abzug des davon aber verkauften detaxirten ſo⸗ 
genannten Schulgartens per 321 Rthlr. 20 Sgr., 
noch in einem Werthe von 2119 Rthlr. 10 Sgr. be⸗ 
findlichen Grundftäde, beſtehend aus Acker⸗ und 
Wleſen⸗Land, ſollen in den anberaumten drei Terml⸗ 
nen: den loten November 1828, den ı4ten Januar 
1809, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
Termine den 24ſten Maͤrz 1829 Vormittags 
um 10 Uhr Öffentlich verkauft werden, wozu alle Be⸗ 
ſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluflige in den ſelben in 
V hierſelbſt zu erſcheinen, 
hierdurch vorgeladen werden. 

b Primkenau den 1zten Auguſt 1828. 
Das Freiherrlich von Bibranſche 
der Herrſchaft Primkenau. 

N „de da m a. 
Das auf der sub No. 93. zu Frei Kadlub Roſenber⸗ 


Ve o 


Gerichts⸗Amt 


— — 


ger Kreiſes gelegenen, dem Papier⸗Fabrikanten Johaun 


Ioachim Erlebach zu Kneſa gegenwaͤrtig zugehoͤrl⸗ 
pr u fecähte Rubr. III. No. 2, im Hypotheken⸗ 
Buche ex decreto vom 18. Januar 1808 für die Frau 
Seja, geborne Pietruska zu Ludwigsdorff ein- 
getragene, vermoͤge gerichtlicher Ceſſtons⸗ Urkunde 

vom 23, April 1808 auf ihren Sohn Gottlieb Seja, 


und von dieſem laut Ceſſions⸗Protokoll vom 20. Au⸗ 
288710 an dle Paſtor Se ja ſche Vormundſchaft zu 


Carlsmarkt gediehene, von dem damaligen Beſitzer ge⸗ 
dachter Poffeſſion Daniel Wenzel unterm ızten 
Januar 1808 ausgeſtellte Hypotheken ⸗Inſtrument 
nach Höhe 750 Rthlr. iſt angeblich verloren gegangen, 
es werden daher alle diejenigen, welche als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſtonarten, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber an diefe Poſt rechtsguͤltige Anſprüche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert: in dem auf den 
roten März e. früh um 9 uhr in der Amts⸗Cangze⸗ 
ley des unterzeichneten Juflitlarli anberaumten Terz 
mine zu erſcheinen, ihre Anfprüche anzumelden und 
zu beſcheinigen und werden die Aus bleibenden mlt 


4. 
Fu 
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ihren etwalgen Real: Prätenflonen an das gedachte 
Grun dſtuͤck praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stlüſchweigen auferlegt werden. u 
Groß⸗Strehlitz den 4. Januar 1829. 
Das Gerichts⸗Amt Frei Kadlub. 
Heller. ’ 


Bekanntmachung. 

Die im Weibnachts⸗Termin 182 faͤllig geworde⸗ 
nen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe 
werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom ıflen bis roten Februar 1829, die Sonntage aus“ 
genommen, in den Vormittags⸗Stunden von 9 bls 
12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten in ſeiner 
Wohnung und in Breslauf durch die Herren Eichborn 
et Comp, ausgezahlt. Nach dem ıöten Februar wird 
die Auszahlung geſchloſſen, und koͤnnen dann die nicht 
erhobenen Zinfen gerft im Johanni Termin 1829 ge 
zahlt werden. a / > N 

Moritz Robert, Generals Landſchafts⸗ Agent, 

Behrenſtraße No. 45. Charlottenſtraßen⸗Ecke. 

In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir Hier? 
mit an: daß die diesfaͤlligen Zins⸗Coupons der Groß? 
herzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, vom rten Febr. 
618 toten Febr. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Frey⸗ 
tag auf unſerem Comptoir realiſirt werden. =: 

E Elchborn & Comp. 
Bekanntmachung, E 

Den gechrten Mitgliedern der Schlesischen Pro- 
vinzial- Ressource wird hierdurch ganz ergebenst, 
bekannt gemacht: dass Dienstag den gosten 
Abende um 7 Uhr in unserm Lokal ein Thé 
dansant statt finden wird. 5 

Breslau den ı4ten Januar 1829. 

Die Direction der Schlesischen Provinzial- 
Ressource. 


Verkaufs ⸗Anzelge. 

Elner meiner Mandanten hat mir den Verkouf ſel⸗ 
ner in elner angenehmen Gegend gelegenen und in 
einem hoͤchſt bluͤhenden Zuſtande ſich befindenden ganz 
ſchuldenfrelen Ritterguͤter übertragen, wer ein ſolches 
kaufen will, kann in meiner Kanzlel In den Konferenz⸗ 
ſtunden des Morgens von 8 bis 1x Uhr das Naͤhere 
erfahren, Breslau den 1ofen Januar 1829. 

B rler, uſtiz⸗ Com miſſarlus. 


Ein Re Altar⸗Gemäͤlde 
son a bls 2 ½ Full Hoͤbe und verhaͤltnißmaͤßiger 
Breite wird für elne Kirche ſofort zu kaufen geſucht: 
vom Aufrage⸗ und Adref > Bilrean im alten Natb⸗ 


0 bauſe am Ringe. 


Ju b — Rabe im ; he =“ f 
nn ber Odervorſtadt Im vu en Kal ble 
Brauerel und Gaſtwlrthſchaft ic. zu W 
Naͤhere iſt daſelbſt bel den Eigenthuͤmern zu erfragen. 


An s er G6 . 

Unser General- Wein - Bericht wird diesmal 
etwas später erscheinen, weil wir uns noch kein 
festes Urtheil über die Weine der letzten Leese 
Zutrauen. — So viel ist indess gewiss, dass jeder 
But thut, bei Zeiten seine Bestellungen auf ältere 


abgelegene Weine zu ertheilen. — Wir würden 


lese Aufträge gern durch auszusendende Reisende 
einsammeln, wenn wir nicht glaubten, dass jeder 
Solide Abnehmer es vorzieht, wegen Kosten- Er- 
$parniss, sich direct an uns zu wenden, — Der 


ugar, als der König der Weine, bewährt sich im- 


Mer mehr, und wir machen die Herren Liebhaber 
auf die Weine der frühern Leesen aufmerksam, 
Welche billig sind und sich besonders gut arten. 
Auch lehrt uns die tägliche Erfahrung, dass diese 
eine sich selbst empfehlen, und Kuffen, zu 
etliche 60 Kthlr., schon schöne Tischweine ab- 
geben. Lübbert & Sohn, 
junkernstrasse No. 2, nahe am Blücher-Platz. 
—r EEE FT N EEE EPE 13 5 


N „ : 
Da meln Sohn Lorenz; Wahl, fein hleſiges Domi- 
eilium als feinem Geburtsort nicht nur aus eignem 
Antrieb, ſondern auch mit meinem guten Wiſſen u. Wil⸗ 
en aufgegeben und ſich in der Stadt Neiſſe als Siegel⸗ 
lat Fabrifant etablirt hat, fo finde ich mich doch ver / 
anlaßt, eine dſesfaͤllige Anzelge auch von hieraus erge⸗ 
hen zu laſſen, um damit denjenigen 10 begegnen, welche 
dadurch für mich eine nicht vorihellhafte Folge zu 
ſchließen ſich erlauben. Sehr gerne geſtehe jenen ein, 
daß mein Sohn ſeit 15 Jahren, als von der Zeit an 
in weicher ich meine Fabrik gründete, als Gehülfe 
et mir gearbeltet hat und alle Kennkulſſe, die einem 
tuͤchtigen Slegellak⸗ Fabrikanten unentbehrlich ſind, 
beſitzt, da ich ihm dieſelben nicht vorenthalten, ſon⸗ 
dern mitgetheilt habe, und ihm ſolche auch in vollem 

rade eigenthuͤmlich blelben werden. Daß aber durch 
ein Abgehen, erwahnte Folge für mich hervorgehen 
ſollte, durfte wohl noch nicht der Fall fepn!, weil gut 
geſorgt iſt, daß meine Fabrik wie zuvor fortbeſtehen 
ann und wird. Daher empfehle ich mich mit mei⸗ 


nem Fabrikat nahen und fernen reſp. Kunden, unter 


der redlichen Verſicherung: daß ich fortwährend die 
mit zugehen laſſenden werthen Aufträge nicht nur in 
bekannter beſter Güte des bak's, als auch in noch bil⸗ 
ligeren Preifen beſtens realiſiren werde. 
Lahn den 9, Januar 1829. Ay 
Joh. Jacob Wabl, Slegellak-Fabrifant, 


ane 
Meinen eltbograph und Formſtecher Anton Pell, 
babe ich aus meinen Dienſten entlaffen, welches ich 
Meinen geehrten Handlungs⸗Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzeige. Breslau den 6. Januar 1829. 
Gerhard Wlskott. 
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Den Herren Lehrern an Elementar⸗ 


— 


2 chu len 
zelgen wir an, daß in unſerm Verlage fo eben er⸗ 


ſchienen iſt: 
Erfies Leſebuch. Von Michael 
Morgenheſſer, Rektor der Buͤrger⸗ 
ſchule zum h. Getſte in Breslau. 8, 1829. 
8 Bogen. Preis: ungebunden 2} Sgr. netto, 

Dleſes Leſebuch verdankt fein Entſtehen den Waͤn⸗ 
ſchen mehrerer Herren Lehrer an Volksſchulen, welche 
außer den beiden Theilen des Schleſiſchen Kin- 
derfreundes, noch erſte elementarifche Uebungen 
für die unterſte Klaſſe von demſelben Verfaſſer zu be⸗ 
ſitzen das Beduͤrfniß fuͤhlten. Dieſe elementarlſchen 
Uebungen ſind uͤbrigens von der Art, daß ſie bei jeder 
Methode des Unterrichts gebraucht werden koͤnnen, 
und fo ſehr wohlfeil, daß von einem weiteren Partie 
Preiſe nicht die Rede ſeyn kann. 

Buchhandlung Joſef Max und Komp, 
’ in Breslau. 
eiterarifhe Anzelge. 

Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchies 
nen und In allen Buchhandlungen, in Breslau bel 
A. Goſohorsky Albrechts⸗Straße No. 3. zu haben: 

Beſchreibung und Abbildung 
der neueſten, verbeſſerten 

Web, Spin n⸗, Scheer⸗, 
Doublir⸗, Zwirn⸗, Cattun⸗ und Callcodruck⸗ ſo 
wie äbnlicher Maſchinen, zur beſten und vor⸗ 
thellhafteſten Bereltung der verſchledenen eugar⸗ 
ten. Nebſt Belehrungen uͤber verbeſſerte Verfah⸗ 
rungsarten beim Aufziehen und Schlichten der Ketz 
ten, beim Trocknen, Reinigen, Drucken, Walken, 

Dekatiren c. Nach den neueſten engliſchen, 

franzoͤſiſchen und deutſchen Erfindungen 
ci und an. a 


. 2 2 8 
Tuch⸗, Wollenzeug⸗ Eelden „ Baummollenz und 


Cattun⸗Manufakturſſten, Tuchappreteurs, Dekatirer, 
Cattundrucker, Zwirnfabrikanten, Damaſt⸗ und 
Leinweber ic. 
Herausgegeben 
von f 
Emanuel Klingborm 


Mit 137 Abbildungen. 8. Prels 1 Thlr. 16 Gr. 
* Anzeige. 255 

Himbeer⸗Eſſig von beſter Güte, empfiehlt 
billig M. Aſchmann, Reuſcheſtraße No. 11. 


f r g 
Friſche Glaͤtzer Kern⸗Burter, iſt neuerdings 
kommen und zu haben, Schweldnitzer Straße 
Im Gewölbe, 


anges 
N. 7. 


Unterfommen: Gefud, 

Ein Bedienter in den beſten Jahren, der bei ii 
ßen Herrſchaften gedient und mit fehr guten Zeugniffen 
ſeines Wohlverhaltens verſehen iſt, fucht fofort ein 
We Naͤberes in der Stockgaſſe No. 10. 


ofen » Offerte. 

Mit 208770 zur ıften Klaſſe softer Lot⸗ 
terie, deren Ziehung auf den 15ten d. M. feſtgeſetzt 
iR, und Looſen zur neuen ıften Lotterie in Ganzen 
(a 10 Rthlr. 5 Sgr.) und Fünfteln (a 2 Rthlr. 1 Sgr.) 
zu welcher Plaͤne gratis verabreicht werden, een 
ſich Aus waͤrtigen und Einheimiſchen 

H. Holſchau der aͤltere 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


2 Looſen⸗ Offerte. 

Wit Ganzen, Halben und Viertel⸗Loo⸗ 
fen zur ıflen Klaſſe syfier Lotterie, welche 
den 18ten, d. Mes. gezogen wird, und Gan⸗ 
zen und Fuͤnftel⸗Locſen zu 10 Rthlr. 

5 Sgr., und 2 Rihlr. 1 Sgr. Einfaß zur 
162 Courant Lotterie, deren Ziehung 
den zten März ihren Anfang nimmt, em⸗ 
gg ſich ergebenſt 

; Jo. Holſchau jun, 
Vlucherplat nahe am großen Ring. 


Lotterie ⸗ Anzeige. 
Bei Friedrich Ludwig ipfrel Nr o. 38. am 
Ringe bei der grünen Roͤhre, ſind Loo ſe zur 
sften Klaſſe 59ſter Lotterie, in Ganzen, wi 
ben und Vierteln zu haben. * 


Bei Ziehung der sten Klaſſe 58ſter kotterie trafen in 
meine Einnahme oußer anderen Gewinnen: 
ER EEE BERRSERERRRENE 

8 Ein Haupt⸗Gewinn 


2 

2 von 10,000 Rthlr. & 
* auf 55 88630. 2 
3 Ein Gewinn von 5000 RNthlr. 2 
2 auf Nro. 88692. 1 
Ein Gewinn von 2000 Rthlr. & 
2 auf Neo, 6 . 
Ein Gewinn von 100 Rthlr. 2 
** auf Nro. 11428. * 
Vier Gewinne von 1000 Nthlr. > 


auf — Te 28387. 59918. und 64700. * 
Anken . A e e 
und eupfehie 0 mit Looſen der Klaſſen⸗ und Cou⸗ 

rant⸗Lotterte a 10 1 
a Leubuſcher, 


gu ſt 
Bluͤcherplatz 995 8. zum goldnen Anker benannt. 


Dieſt Zeitung ce (mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage taglich, 
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* 


Lob fen ⸗ Off 

Mit Looſen zur ien Kaffe 69 eb kette empfiehlt 
ſich Hieſigen und Önsndetigen. ergebenft 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 

Zu ver miet hen 

und Term. Johanni zu beziehen iſt die ate Etage, bes 
ſtehend in 6 Stuben vorn heraus, nebſt Zugehoͤr, 
Schmiedebruͤcke in der Weintraube. Das Naͤhere in 
der Weinhandlung daſelbſt. 

Zu vermiethen Biſchofs⸗ Straße Nro. 7. der 
ate Stock, beſtehend in 5 Stuben, 1 Cabinet, Speiſe⸗ 
kammer ꝛc., auf Verlangen mit Wagenplatz und 
Stallung, wegen ſchneller Verſetzung des jetzigen 
— Miethers, ſchon mit Termino Oſtern zu bes 
ziehen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 

Carl Heinrich Hahn, Schweldnitzer Straße No. 7. 

Dor ıfle und ate Stock, jeder von 5 Stuben nebſt 
allem Zubehoͤr, welche auch getheilt werden koͤnnen, 
find Termin Oſtern, in dem Hauſe Schmiedebrücke 
No, 53. zu vermiethen. N 


Der erfie Stock von 6 Stuben und 5 Alcoven 
nebſt Zubehoͤr 1 iſt Oſtern in Freyers⸗Ecke am großen 
Ring und Bluͤcherplatz⸗Ecke zu vermiethen und das 
Nähere daſelbſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 

Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen ein gro⸗ 
fies Gewölbe am Nathhauſe. Das Nähere deim 
Agent Auguſt Stock, Schuhbruͤcke im Saukopf. 


Eine Stube mit W ubles und Bedlenung iſt ſogleich 
zu vermiethen. Naͤheres in der ‚Pugbanblurg am 
Ringe im alten Rathhauſe, erſte Etage. i 
Auf dem Neumarkt im Storch) Nö. 38 beim Bräuer 
Bittner iſt eine Stube fir kleine Gymnaſtaſten oder 
fuͤr einen einzelnen Herren zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 

Ange o m mene Fremde. 

34 den drei Bergen: Hr. John, Gutsbeſitzer, von 
Schrickwitz; Hr. Muͤhlpfort Paſtor, von 3 r 
Schmiedicke, Ob. k. G. Aſſeſſor, von Berlin. — 

oldnen Gans: Hr. v. Domsdorff, a. Panskau, Gute; 
eſitzer, beide von Baſedow in Mekleuburg; Hr. Friedrich, 
Kaufmann, aus Tain in Frankreich; Hr. Oberndorffer, Kauf 
mann, von Anpichz Hr. v, Wolicki, von Warſchau. — Im 
Nauten kran: Hr. v. Schwemler, von Nisgade; Kerr 
Roſenthal, Gutsbeſ., von Brinick; Hr. Meyer, Kaufmann, 
von Danzig. — Im blauen Hirſch: Hr. Janiſch, Ju⸗ 
ſtizrarh, von Guttentag. — Im weißen Adler: Hr. Graf 
von Strachwitz, von A Hr. a Karmann, ” 
v. Reitzenſtein 0 ee eide von Schweldnitz. ö 
der großen Stube: Hr. Dehnel, Bibel 55 Biester 
nowo; Hr. v. Koſchuͤtzty, von Krickau; Hr. v. Taczanomweki, 
von Taszanow. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Roſeu⸗ 
thal, Kaufmann, von Toſenberg; 57 Schikora, Paſtor, von 
Fei jed ichsards. — Im rothen Löwen: Hr. Heinrich, 
Paſtor, von u Barden. — Im Privat: Logis: Herr 
Graf v. Sandretzky, von Bankwiß, Schuhbrücke No. 30; Frau 
Superintendent Weniger, von Herruſtadt, Pummerei Nr. 56. 
im Verlage der Wildelm Gottlieb. 


3 Korn ſſchen Buchhandlung und if auch auf allen Könial. Voftimtern zu baben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kun! 


Ich. 


